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Innovative Volksmusik mit den Hujässler. BILD PD

Rathus-Schüür, Baar

Mitte März steigt das Baarer Volksmusikfestival
Das neue Programm der
Kleinbühne ist vielfältig.
Darin verpackt:
eine Premiere.

Konzerte, Lesungen, Vorträge und
Diskussionsrunden – in der Rathus-
Schüür in Baar werden von Januar bis
Juni viele Leckerbissen präsentiert, das
zeigt das neue Programm. Das Jahr
2010 wird denn auch gleich fulminant
gestartet. Bariton Igor Morosov und das
Moskauer Quartett Scherzo treten am
1. Januar im Gemeindesaal Baar auf
und stossen anschliessend mit den
Gästen aufs Neue Jahr an.

Überhaupt hat Programmleiterin Su-
sanne Zehnder viel unternommen, um
ein allfälliges Januarloch zu überbrü-
cken. So rast die Zeit, wenn der Schwei-
zer Bühnenkünstler Michel Gammen-
thaler mit «Zeitraffer» auftritt (7. Janu-
ar). Und das Stahlberger Quintett – eine
groovige Mischung aus Chansons, Mo-
ritat und Rock – erzeugen mit «Rägebo-
gesiedlig» mitreissende Songs (21. Ja-
nuar).

Im Februar dann macht die Klung-
Fou-Jungle-Tour Halt im Gemeindesaal
Baar. Das Angklung-Duo mit Thomas
Steiger und Georg Wiesmann präsen-
tiert auf seiner Abschiedstournee ein

überraschendes und virtuoses Musik-
spektakel (4. Februar). Musikvergnügen
pur verspricht auch Bachelors Walk. Mit
Irish Folk wird die Zeit für ein paar
Stunden angehalten (27. Februar). Und
am 7. März heisst es 40 Jahre New
Harlem Ramblers.

Innovative Musik
Volksmusikfreunde müssen sich auf

jeden Fall das Wochenende vom 12. bis
14. März frei halten. Die Rathus-Schüür
verschreibt sich an diesen Tagen näm-
lich genau dieser Musik und veranstal-
tet das erste Baarer Volksmusikfestival.
«Sollte dieser Anlass gut ankommen,
werden wir das Festival jährlich wieder-
holen», sagt Susanne Zehnder. Es wird
die erweiterte Familienformation
Hüüsmüsig Gehrig auftreten. Das High-
light des Festivals wird aber sicher das
Konzert der Hujässler sein, der zurzeit
wohl innovativsten Ländlerformation.
Auch Baarer werden an diesem Wo-
chenende ihr Können zum Besten ge-
ben. Die Früeberg-Buebe treten an der
Eröffnung des traditionellen Baarer
Marktes auf.

Die Gäste des ersten Baarer Volks-
musikfestivals sollen aber nicht nur
hören, sondern auch selber ausprobie-
ren. Am Sonntag, 14. März, gibts des-
halb einen Jodel-Crashkurs mit der
Jodlerin Nadja Räss. Später wird das

Festival mit dem Echo vom Lienisberg
beendet.

Für Kinder und Erwachsene
Die Freiburger Puppenbühne gastiert

gleich mit zwei Produktionen in Baar.
Am 24. März präsentiert sie am Nach-
mittag «Kasper und das kleine Schloss-
gespenst» für Kinder, die Erwachsenen
kommen am Abend mit «Goethes Faust
– die Puppenshow» auf ihre Kosten.
Ganz im Zeichen der Ehe steht der

Auftritt des 3-Länder-Theaters mit «Das
Beste von Loriot» (8. April). Mit Lukas
Weiss und Magic Rhythms startet die
Baarer Kleinbühne in den Mai (6.), und
ein tragikomischer Monolog von Ferruc-
cio Cainero, gespielt von Eveline Rate-
ring, «Mama Fussball», stimmt auf die
Fussball-Weltmeisterschaft ein (20.
Mai). Mit dem dritten Streich von Anna-
Katharina Rickert und Ralf Schlatter (10.
Juni), dem Rathus-Schüür-Ping-Pong
(20. Juni), unter anderem mit der Baarer

Kulturbeauftragten Claudia Emmeneg-
ger, und dem Auftritt der drei Liederma-
cher Roman Riklin, Daniel Schaub und
Christian Weiss (24. Juni) schliesst die
Kleinbühne das erste halbe Jahr ab.

Rund um Autoren
Auch die Bibliothek Baar organisiert

wiederum Veranstaltungen in der Ra-
thus-Schüür. Unter dem Titel «Autoren»
werden Theres Roth-Hunkeler (19. Ja-
nuar) und Lukas Hartmann (27. Januar)
zu Gast sein und über ihre Arbeit und
ihre Werke berichten. Am 2. Februar
findet zudem «Das Baarer Literatur-
quartett» statt. Thomas Heimgartner,
Christa Kaufmann, Grazia Portmann
und alt Regierungsrat Andreas Iten
diskutieren über Bücher.

Die Gruppe Fraue-Donnschtig wid-
met den ersten Anlass im neuen Jahr
den Heilkräutern und ätherischen Ölen
(21. Januar). Zudem hat sie Doris Aerne,
diplomierte Grafologin, eingeladen, die
von ihrer Arbeit erzählt (18. Februar).
Weitere Matineethemen sind Naturer-
lebnispark Sihlwald (18. März), Shiatsu
für Tiere (15. April), Hautalterung (20.
Mai) und kriminelle Gewalt (17. Juni).
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Vorfreude beim Präsidenten des Orchesters Cham-Hünenberg: Milan Grau zeigt das druckfrische Plakat für die
Aufführung im Januar. BILD STEFAN KAISER

«Move the Classic»

«Beethoven hätte seine Freude daran»
EXPRESS

6 «Move the Classic» heisst
die spartenübergreifende
Grossproduktion.

6 Ein 22-jähriger
Nachwuchskomponist hat
die Musik dafür geschrieben.

6 Visualisiert wird sie durch
die TDC Dance Company
und das Tanzhaus Baar.

«Es ist einzigartig,
was da entsteht.»

MILAN GRAU,
PRÄS IDENT

Das Orchester Cham-Hünen-
berg bringt Bewegung
in die Klassik und eine
weitere Uraufführung
in den Lorzensaal.

VON ANDRÉE STÖSSEL

Moderne trifft auf Klassik. Street-
dance auf Symphonie-Orchester. Ghet-
to-Blaster auf Piano. Es ist ein gewagtes
Projekt, das das Orchester Cham-Hü-
nenberg mit «Move the Classic» zusam-
men mit der TDC Dance Company und
dem Tanzhaus Baar auf die Beine stellt.
Gewagt, weil zu Beginn keiner so genau
wusste, wie das Resultat aussehen wür-
de, das im Januar im Lorzensaal urauf-
geführt wird. «Es ist einzigartig, was da
entsteht», sagt Milan Grau, Präsident
des Orchesters.

Gewagt ist die spartenübergreifende
Produktion auch, weil sich die Umset-
zung vorwiegend in den Köpfen dreier
Menschen entwickelt hat; in jenem von

Mirjam Lüthi, der musikalischen Leite-
rin des Orchesters, von Andreas Häber-
lin, einem jungen Ostschweizer Kom-
ponisten, der die Stücke geschrieben
hat, und von Sandra Odermatt-Gaut-
schi, der Choreografin und Leiterin der
TDC Dance Company. Einzig und allein
für die Ennetseer Produktion «Move the
Classic». OK-Präsident des Events ist
Peter Bieri.

Fortsetzung folgt im Januar
25 Tänzer und 65 Musiker werden

Ende Januar auf der Bühne stehen. Ein
Drehbuch hat «Move the Classic» nicht.
Vielmehr lebt die Produktion von den
Kompositionen und der massgeschnei-
derten Choreografie. Sandra Odermatt-
Gautschi, Leiterin der beiden Tanz-
gruppen, hat sie entwickelt.

Mit «Move the Classic» setzt das
Orchester Cham-Hünenberg eine Serie
von bühnenübergreifenden Grosspro-
duktionen fort, die vor zehn Jahren mit
«Zorbas» begann. In diese Reihe gehö-
ren ebenfalls «die andere Carmen» aus
dem Jahr 2005 und «Circo Fantastico»
von 2003. Milan Grau will mit «Move
the Classic» die Vision des früheren
Präsidenten Christian Unternährer und
des musikalischen Leiters Michael
Schuler weiterführen. Mit diesem Or-
chester, das so viel Enthusiasmus und
Engagement mitbringt. Und mit dieser

Dirigentin, die die Musiker mit ihrer
«natürlichen Autorität» zu Höchstleis-
tungen anspornt. Nachdem Mirjam Lü-
thi bereits bei der Produktion von
«Circo Fantastico» eingebunden wor-
den war, hat sie nun bei «Move the
Classic» die künstlerische Federführung
übernommen. «Sie ist ein Multitalent»,
sagt Milan Grau über die 26-jährige
Zugerin, die vor einem Jahr die Leitung
des Laienorchesters übernommen hat.
Sie behalte stets den Überblick und
habe eine klare Vorstellung davon, wie
eine Idee umgesetzt werden könne.

Ode an Klassik und Moderne
Die Vorstellung von «Move the Classic»

hat sie nun mit Andreas Häberlin in
einem sechsteiligen Programm verwirk-
licht: Die «Ouvertüre» verbindet Sym-
phonie-Orchester und modernen Tanz.
Die «Oriental Odyssee» entführt das
Publikum in die verschnörkelte Musik-
welt des Orients. Andächtig-melancho-
lisch stimmt das «Requiem», bevor das
Orchester in Anlehnung an die amerika-
nische Ghetto-Blaster-Dynastie zum Ra-
diosender wird. Mit der «Pathétique»
spielt das Orchester das einzige Cover
des Konzerts; Beethovens berühmte Kla-
viersonate. – «Gewagt», sagt Grau, aber
kein Frevel. Im Gegenteil: «Beethoven
hätte seine helle Freude daran.»

Neue Sphären
«Diese Musik katapultiert das Or-

chester in eine neue musikalische Ebe-
ne», sagt Milan Grau. Und mit «szeni-
schen Grooves, freakigen Sounds und
hippen Beats» erhalte der klassische
sinfonische Klang jene neue Dimen-
sion, die auch jüngere Generationen zu
faszinieren vermöge. Auch deshalb sei
das Konzert ein Event für die ganze
Familie, sagt Milan Grau. Teenager
inklusive.

HINWEIS

6 «Move the Classic» im Chamer Lorzensaal:
Donnerstag, 28. Januar; Freitag, 29. Januar;
Samstag, 30. Januar, jeweils 20 Uhr. Sonntag, 31.
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